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Livorno , vom 6 Der.
Zuverläßige Berichte von dem venezianischen Ge¬

schwader vor Tunis melden , daß der dösige Dey iur
Aussöhnung mit Venedig die Hände nicht bieten will
bis die Venezianer die Angestellten Verheerungen zu
Biserta sowohl , als den Schaden, welchen die Hand¬
lung und Schiffahrt leidet , völlig berichtigt haben.
Auf dieses Ansinnen macht nun Admiral Emo sich
gefaßt , seine feindlichen Unteruehmmigen wider das
Raubnest den Winter hindurch fortzufezen.

Haag , vom n Der.
In Geldern bewaffnen sich izoo Bauern , welche

ercrciren lernen , und die von k«m Grafen von Zon-
dewyck eommandirt werden sollen. In verschiedenen
andern Provinzen geschieht ein gleiches. Alles ist be¬
schäftigt , für unsere Bürger «ud Bauern Waffen zu
besorgen . Die mehrsten erhalten wir von Lüttich ,
Säbel und Bajsnetteaber von Solingen im Iülischen.

Oesterreich , vom 14 Dec.
Die Kuriers ans Paris kommen bn Wien noch häu¬

fig an , woraus man mit Recht den Schluß zieht,
daß mit Eifer an dem Vergleichsgeschäfte mit Holland
gearbeitet werden Es will sich nicht nur beffättigen ,
daß die Krone Frankreich die im letzten Blatt er¬
wähnten Vergleichsvorschlage wirklich gethan habe ,
sondern man giebt überdies seit gestern an , daß Se.
Mas. der Kayser solche im Grund angenommen, und
mit dieser Nachricht bereits einen Kourier nach Paris
abgeschickt hätten. Die freye Schiffahrt auf der
Schelde , wäre in Gemäßheit dessen für die österreichi¬
schen Handlungsschiffe , sie mögen nach Ostindien be¬
stimmt seyn, oder nicht , gegen Entrichtung einer sehr
geringen , und mit dem Werth der Schiffsladung in

keinem Verhältnis stehenden Abgabe zugestanden , die
FortS Lillo , Kruisschanz , Liefkenshoek, und Frede-
rickhrim selten im dermaligen Stand noch forthin
bestehen . UebrigenS würde hier der Fall eintreten ,
wvrinn die Repubtick versprach , die K .K. Untcrthane«
welche durch die holländischen Ueberschwemmungen
gelitten haben, gehörig zu entschädigen.

Landen , vom 17 Der.
Aus Amerika hat man ein Verzeichniß der dasigen

Staatsschulden erhalten, welche sich aus 42,591,861
Piaster , zu 5 § 8 Den » red er , belauffen. Dieses
beweiset , daß die imrern Staatsschulden noch auf
dem nemlichen Fuße - die ausländischen aber zun» Theil
liquidirt worden. Freilich können die verbundncn
Staaten nur mit ihren Landeserzengnissen , dir doch
ungewiß sind , ihre Schulden tilgen ; gleichwohl sind
die diesjährigen Aerndtcn an Tabak, Reis und andern
Artikeln sehr reich ausgefallen .

Wien , vom 18 . Dec.
Laut- Nachrichten aus Siebenbürgen schickte neulich

eine K. K. Mannschaft einen bevollmächtigten an die
Rebellen ab und lies sie fragen , warum sie alles ver¬
heerten , und was sie dann eigentlich verlangten ? dir
Antwort war : daß sie das Schwerd nicht eher ein¬
stecken würden , bis der Unterschied zwischen ihnen und
den Edelkeuten ganz aufgehört haben würde, und der¬
selben Güter unter sie verthrilt worden wären. Ge¬
schähe dieses nicht , so wäre ihr Anführer entschlossen ,
alle sich Widersezende niederzumezelu und ein eigenes
Königreich der Wallachen anfzurichten , das nur Gott
für feinen Herrn erkennen sollte. Es verlautet , als
hatten sich die Ezeckler Gränztruppen dazu geschlagen,
Las ist aber wohl eine sehr unwahrscheinliche Sage.
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Regulitte Truppen müssen doch einsehe« , daß eine hat sich Typso-Sahib diejenigen ausgesucht , M aufso .che Schwärmerei keinen guten Ausgang nehme» Künste verstmiden , ihm also nützlich seyn konnten. DicssHak er tief ln seine Staaten geschickt und der Regie»Am n . d. kam ein Eilbote aus Petersburg an , rung zu Madras anzeigen lassen , dieser Urbcrrest vonworauf der Fürst Gallizin eine Unterredung mit dem gefangenen Engelländern habe Mihameds Religion an ,Fürsten Kaum; hatte. Am Sonntag erhielt auch der genommen .Marquis non NoaiUes eilten Eilboten aus Paris , und Man behauptet, daß die Frirdrnsgerüchte deswe-«ls er hernach Audienz bei dem Monarchen hatte , kam gen erdacht würden , um unsere Aktien zu Hebe « ,Hm derselbe gleich bei dem Eintritt zuvor und sagte : die sehr gefallen sind , seit dem man Len Krieg ver«Mein Herr Botschafter! Ich bin schon von den guten muthet.Nachrichten̂ die sie mir bringen , vollkommen unter« Paris , vom rs . Der .richtet . Mn nämlichen Tag erhielt auch der Baron Sv wie dir Ocstcrreicher ihren Marfth möglichst de,Riedesel emen Boten aus Berlin , worauf man ihn schleunigen , so wird mit unfern Zurüstungen gerät,ganz geschäftig zu dem Französischen Botschafter eilen Auch ist ein Bote an den Marschall von Broglionachsah. Man versichert , daß Se . Mas der Kaiser es seinen Gütern abgescndet worden . Viel gebe» demDero Königs Herrn Schwager selbst anheim gestellt Prinzen von Conde die oberste Befehlshabuvg. Manhaben , wgar die Verzeichnisse über die von den Kai- zweifelt nicht daran , daß die beiden König !. Herrnstrl. Schiffen zu entrichtenden Abgaben zu entwerfen . Brüder den Feldzügen nicht beiwohnen werden ; ja Se .Noch eine Bemerkung : der jüngere Sohn des Für . Mas selbst dürfte» sich dazu entschliefen , welches mansten General Kaum; verlangte von stimm Herrn Va- daraus mulhmassn will , weil verschiedene Gross umter 200a ff. zu fachen zum Feldzug. Warte noch Adjutantcustetleu bei Höchstdensciben emgekommen sind ,eine kleine Zeit , mein Sohn , war die Antwort , du Wir erinnern uns , daß in dem lezten Krieg wegenwirst sehen , daß du dieses Geld sparen kannst. Barern , und seit der Bifchoffswaht von Münster derMau unterhalt sich dermalen in der ganzen Stadt König in Preussen unfern Monarchen zu einer Allianzmit der Neuigkeit , daß dst Schkist von . der Ohren- zu bewege» gesucht , allein unser Ministerium wolltebeicht , welche der gewesene Lehrer und dermalize damals nicht daran . Gegenwärtig, da man die Noth-Landrath zu Linz , Herr vsnEybel , verfaßt har , zu Wendigkeit einer selchen Verbindung stärker fühlt , sollNom öffentlich durch die Hand des Heisters verbrannt wirklich ein Wianztrakrat auf dem Tapet scyn , wozuund der Verfasser mit dem gross« Kirchenbann belegt der ' Prinz Heinrich den Grund gelegt habe. Gegenworden sei. Nach den neuesten Berichten aus Lmz das Frühjahr hin wird sich die Sache näher aufklä -arbeitet derselbe nun an einem Buch unter dem Titel: ren ; und gewiß macht der König von Preuffen eherwas ist die ErcommmiNation , bei Gelegenheit der Ey- nicht die geringste Bewegung, als dis alle Kaiserlichebelischen Excommunicalion , gefragt von Eybel. — Truppen in den Niederlanden ftyn werden. Borge»Laut sichern Nachrichten sollen die P . P . Kapuziner steru arbeitete der Knegsmrnister, Marschall von Se¬in den Oesterreichischen Ländern arff Pension gestzt zur , zu drei verschiedenen malen mit Sr . Mal . undwerden , und ein Pater jährlich 200 Gulden erhalten, gestern -war derselbe fast den ganzen Tag mit einigenDie Kapuzinerklöster zu Linz , zu Wels und zu Brau - Generalen eingeschlossen , wahrscheinlicher Weise, umnau sollen künftige Ostern aufgehoben , auch diejenige,» auszuwählen , welchen die erste Anfuhrunzdie »erstorbenen Kapuziner nicht mehr in ihre Grüf - anvertraitt werden soll . Heute erwarten die Qbristente , sondern auf die Pfarr - Gottesäcker begraben ihre lezten Befehle und Vorschrift . Das Anleihuwerden . von I20 Millionen in IV0O20 Loosen , jedes zu 1202

Paris , vsm 19 Dec. Pfund , auf 25 Jahre , fängt mit dem neuen Jahr anDie französischen Officiers so aus Indien zurückkom- sich zu eröffnen,
men , geben sich alle Mühe , Typoo - Sahibs Grausam - Berlin , vom 21 Dee .ketten zu rechtfertigen . Sie versichern, die Engcilän- Da die Höhe der Leyden auf dem Gens d' Armcs-der hätten alle Arten von Unmenschiichkeit an Hyder plaze neuerbauten Thnrme und die auf den Sp ' MAlys gefangenen Truppen ausgeüdt. Der neue Na - derselben angebrachte gross Statuen von getriebenembab har sich nicht damit befriedigt , den General Ma - Kupfer die gerechte Besorgnis erregt , daß durch dey-
thews und seine Kameraden den schrecklichsten Tod des die Gewitter angezogcn , und der Bliz daraus
sterben sondern noch eine anschnliche Menge Engelläu- hingclcitet werden möchte ; so habess zur Abwendungder . zerstümmeln zu lassen , die jezt tobt , oder in er« aller Gefahr , Se . Majestät der König , Höchstselbstdärmlichm umständen sind. Unter den Gefangenen dem Bau - Komtoir zu befehlen geruhet , daß gejagt;
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bcydr Thürme mit Bli ; - Meilern versehe « werden ,
uns daß die Anordnung derselbe « dem Herrn Direktor
Achard und Herrn Doclor Herz ridertragen werden
sollte . Diese Veranstaltung ist nunmehr , nach dem
von gesagte « bcyven Gelehrten entworfenen Sr . Kö¬
nig ! . Majestät vorgelegten , und von Höchstoenftldrn
genehmigten Plan , an dem einen bereits fertigen
Thurm zur Wirklichkeit gebracht worden , und zwar
auf folgende Weise : Hinter der oberste » Figrrr auf
der Kuppel ist eine eiserne Stange von einem Zoll
dick , und von der Höhe , daß sie 2 Fuß über die Fi¬
gur hervorragt , angebracht und vermittels eiserner
Bügel an derselben befestigt . In dieser Auffangsstange
ist eine dreyschncidige sehr spitz zu laufend « messingene
Stange von 2 Fuß Höhe eingesteckt und fest einge -
schraubt . Gesagte Stange ist stark vergoldet . Mit
dem untersten Ende der Auffangsstange , das auf der
Klippel steht , ist die Ableitung vereinigt , und diese be¬
steht in einer eiserne » Platte vv » i h Zoll dick und
2 ; Zoll breit ; liegt unmittelbar auf der Kuppel , und
wird längs dem ganzen Thurm io allen Biegungen
und Winkeln herunter geleitet ; auch mittels star¬
ker Bügel , Schrauben re . unmittelbar an den
Bau befestigt ; gegen den Fuß des Thurms von dein «
selben in einen Abstand von 12 Fuß gebracht ; in die
Erde bis zum Wasser geleitet und mit einem Gitter -
werk umgeben . Die ganze Ableituugsplatte sowohl ,
als die Auffangsstange , wird mit einem Firniß bestri¬
chen , um sie für dem Rosten zu bewahren , und er¬
hält überall die Farbe des ThcilS , auf dem sie liegt .

Durch diese einfache Art von Gewitterleitung erhält
man den Vorthcil der Sicherheit nicht minder , als der
Schicklichkeit , indem durch jede andere Einrichtung das
Gebäude verunzieret worben wäre , worauf man bei
einem der kostbarsten und prächtigsten in Deutschland
allerdings hat Rücksicht nehmen müssen . Was den
Vorzug der Sicherheit betrifft , so muß diese jedem mit
der Elektricirär vertrauten Naturforscher in die Augen ,
fallen da erstlich die Spize in einer groscu Entfernung die
Eiekcricität den Wollen entzieht , und zwar atlmahlig
durch eine vlözliche Explosion , unv , da zweitens diePlat -
ten die Fähigkeit den Wcttersteahl nach der Erde zuleiten , in emem weit grösern Grad , als die Keilen
und Dräthe besizen , weil sie eine breite Oberfläche ha¬ben , auch die einzelnen Stücke gemuier und festermit einander verbunden werden können , worauf bei
Leitung der Elektricität sehr viel ankommt . Diese
einfache , wohlfeile und bequeme Einrichtung verdient
allerdings , besonders bei jedem etwas hohen Gebäude ,
nachgeahmt zu werden ,

Prag , vom 2l Dec .
Mit den Nachrichten von Krieg und Frieden wirds

hier alle Tage bunter . Hundert verwetten ihr Hais
des Vennögen und ihren ganzen Kops für die Beibe «
Haltung des Friedens , und hundert stzen noch einmal
so viel auf einen Ausbruch des Krieges ; und wir — r
Staat aller politischen Kannegiefferschlüsse rhckien wir
einstweilen nachstehendes Handbillet der Ka se . iiin von
Rußland Majestät an den König von Preussen mit ,
so wie es uns von guten Hand zugekommm ,st ,
ohne übrigens für die Wahrheit desselben zu bürgen .
Es lautet :

Meine durch wirksame Uiiterstüzuugcn erprobte
vorthcilhafte Gesinnung für das Hans Preussen er¬
laubt auch Mir auf gegenseitig ähnliche Freundschaft
Anspruch zu machen , und verspricht um so mehr si¬
chern Erfolg , als ich ebenfalls von wcchelseitiger Nei¬
gung jederzeit überführt wurde . Der zwischen dem
Rom . Kaistr und den Staaten Hollands aufkeimen¬
de Krieg verwickelt unmittelbar das Berliner Kabinet ,
dessen Beytretung lcztere durch alle Kunstgriffe zu er¬
schleichen suchen . Ihre Einsicht wird die gemäßigte
gerechte Forderung - es Römischen Kaisers erkennen .
Die Schöpfung selbst hat de« Oesterreichsscheu Nieder¬
lande » den Gebrauch und Dortheil des im Streit
begriffenen Flusses eingeräumt . Nur Oesterreich kann
nach Natur - und Völkerrecht sich eines ausschliessen -
den Rechtes in diesem Flusse bedienen ; aber auch nur
die Billig - und Uueigonnüzigkeit eines Josephs des
stell kann dieses seinen Staate « gebührend auSfchliesi
sende Recht auch andern Völkern mittheilen . Die
Gesinnungen Oesterreichs verdienen Achtung und Auf¬
merksamkeit jeden Europäischen Hofes , so wie die
GaviunsuchtHollands und die von selbiger bey Gelegen¬
heit des Münsterfchen Friedens unternommene Bevor -
theilnng des Hauses Oesterreich offenbar und auch zu
ahnden ist. Nichts kann zu Gunsten Hollands mit
Grund angeführt werden . Es verdient daher kei¬
ner fremden Macht Beitritt , und die sich zugezogene »
Folgen ihrer Hartnäckigkeit such mrr des Kaisers Mä¬
ßigung anheim zu stellen , desscn Forderung Ich mit
meiner Land - und Seemacht so eifrig zu unlcrstüzcn
unwankend entschlossen bin , als wenn es das Wohl
meiner eignen Länder beträft ^ Nach diesem meine «
Bcweiß und Erklärung hoffe ich nur Unserer beider¬
seitig ununterbrochener Freundschaft entsprechenden
Erfolg . "

Ratharina .*) Freilich werden die Herren Spekulanten hier¬
inn eben so wenig etwas für ihre Nahrung finden ,
als wir beinahe nichts gefunden hätten . Indessen
widerlegt dieses Handbillet doch das fast In allen
Zeitungen verbreitete Gerücht , daß nemlich die Kai¬
serin von Rußland mit dem Oesterrüchifthen Kaiser -.
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Hofe keine weitere Verbindung hatte / als demselben
die Grenzberichtigungen mit der Ottomanischen Pforte
unterstüzen zu helfen.

Haag , vom 2i . Dee.
Gestern erhielt der Kais. Russische Gesandte einen

Expressen von seinem Hof, »worauf er heute dm Ge-
ncralstaatcn , auf Befehl feiner Kaistrinn , ein auf die
gegenwärtigen Streitigkeiten Bezug habendes Schrei¬
ben überreichte. Da gedachter Bote feinen Weg. über
Berlin genommen , so überbrachte er zugleich dem
Preußischen Minister dahier ein groses Packet aus
Berlin.

Parks , vom 22. Der .
- Niemand zweifelt mehr , daß Se . Mar . der Kaiser,

die Vermittlung unsrer Krone angenommen . Bei al¬
lem dem wundert es diejenige , welche die Kabinete
nicht kennen. Kaiser !. Seits werden immer noch krieg,
rrische Vorbereitungen betrieben . Der Friede kann ja
unter dem Geräusch der Waffen in gegenwärtigem
Fall getroffen werden

Aus Holländisch Flandern vom' az . Der .
Was ssoll man aus allen Nachrichten , die jzt aus¬

gestreut lverdcn, und aus den sich widersprechenden Ge.
rüchtcn urtheilen? Heute ist Anschein zum Frieden
und morgen zum Krieg. Wir wollen noch nicht alle
Hoffnung zu einem Vergleich aufgeben ;' allein , sollten
wohl nicht unter allen , dem Anschein nach umigcn-
»üzigeii Bewegungen von Setten der Mächte geheime
Entwürfe verborgm liegen ?

Haag , vom 2g Dcc.
Die Tntppenvermehnmgen sollen nun auch in der '

Versammlung der Geueralstaaten kurchgegangen ftyn.
Was uns indessen noch einige Hoffnung zu einem Ver¬
gleiche macht , ist , daß die hier zurückgebliebenen
Leute des Freiherrn von Reischach Befehl haben, im
künftige!' i / Hzstcn Jahr nicht auszutrcten. Es
heißt , Se . Majestät, der Kaiser , seyen schlüssig , Dero
Ultimatum erst bey ihrer Ankunft mit der Armee in
den Niederlandenabkünd 'gen zu lassen, und die Republik
während den dermaiigcn Unterhandlungennicht anzugre ,
ftn . Noch bis auf heutigen Tag kann mau vcu den
vorgeblichen Fuedensgesinnnngen Sr . Mas . des Kai¬
sers nichts gewisses sagen . - Man fang vielmehr hier
«n , besorgt zu werden , dieser Monarch hege ganz ent¬
gegen gefetzte Absichten um s .

'
e fürchterlichste Rache an

tzer Republik? auszuüben. ?
2lns Franken , vom ? /r Der .

Zn der Gegend von Payau paß irren von den Gran¬
en Kroatiens die Kroatenregmienter von Hoffcr , Lau-

Mstowttz und Berndorp , Msammen 772s

Mann , letztere - ganz-, Türkisch gekleidet , mit 4 ' Gürte -̂
pistolen E Dolch , Säbel ^ und grosser türki¬
scher Büchse ;, das Morlakenkorps des Prinzen Come-
nes , 280 Mann von fürchterlichem Ansehen , ebenfalls
in Türkischer Tracht ; 580 Uhlanen zu Pferd , mit
Brustharnifchen, Bärrnmötzcn und einem 9 — 10
Fus langen mit Riemen und

'
Ringen versehenen Spies ,und Zvc> Khevcnhüllersche Husaren , nebst dem Küras-

sierregiment Toskana und dm Infanteriercgimentern
Tillier nnd Migazzi . Die Jnfai tcrieregimenter Preis
und Deutschmeister , deren- Marsch über Regensburg
dnrch einen VerstoS in der Marschroute zurückgestcllt
worden , werden am 2gstm und folgenden Tage» zu
Stabt am Hof divisionsweiße nach einander eintrcffen ..
Sie erfordern zur Fortschaffung , ihres Gepäcks gegen
720 Vorspannpferde.

Mannheim , vom 28. Dee.
Durch die auf den zeither sehr häufig gefallenen

Schnee eingefallene Kälte , ist bereits der Necker znge-
steüt ; der Rhein aber hat die vergangene Nacht Pit
Treibeis zu gehen angcfangen .

Vermischte Nachrichten .
In Obcryssek geht der Patriotismus so weit , daß

sich verschiedene Landprcdiger bewaffnet und an
''die

Spitze ihrer Bauern gestellt haben , Um sich mit
ftlbigen in den Waffen zu üben.

Das gemünzte Silber - und Kupfergeld , welches
der KaWr zu Bestreitung der Kriegskosten nach den
Niederlanden führen läßt , soll zusammen eine Last
von 40220 Centuern betragen. Diese grose Summe
wird in den Niederlanden noch durch einige Millionen
Gulden vermehrt, welche die Oesterreichischcn Nieder¬
lande «n ausserordentlichen Contributionen um so lieber
aufbringen werden , da sie die ganzen Früchte des
Kriegs gemessen sotten .

Am 8 . v. M . wurde dem Türkischen Grossultan
eine Tochter geboren und derselben der Name Alcm
Chah beigckgt , das ist , Prinzessin der Welt . In
Egypten nehmen die Unruhen überhand. Jbraim
Bey in Oberegypten , und Murat Bey in Unteregyp¬
ten bekriegen einander auf das neue. Die Hauptstäd¬
te Cairo und Aleppo leiden sehr darunter.

Briefe aus dem Brandenburgischen melden , daß
obgleich die Königs preußischen Truppen allezeit marsch¬
fertig styen , so merke man Koch auch in einigen Pla¬
tzen einige stille Vorkehrungen , die auf den marsch¬
fertigen Zustand der Truppen abzuzielen schienen.

Zu Venedig haben die Pacht - Inhaber des Tabaks,
für den Pacht auf 8 Jahre dem Senat 2 Millionen
Dukaten geboten, , wovon 222022 Dukaten jährlich
abgezogen würden.
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